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Zur Aeachtung.
Der heutigen Wummer lieg t ein Hchsilparlrasse-Erkagschein 

Sei, dessen stch jene Abnehmer öedienen mögen, die ihr A bon­
nem ent für heiter entweder überhaupt nicht oder nicht ganz 
Sezahlt haben, w as auf der Adrelstchleite angedentet ist.

Eine Überbietung des italienischen Treubruches.
(Der J u d a s  im Südosten.)

I m  M a i  des vorigen J a h r e s  haben w ir d as  Schauspiel  erlebt, 
daß  unser früherer Bundesgenosse I t a l i e n  nach B a n d i te n a r t  u n s  
den Dolch in den Rücken zu stoßen versuchte. D a s  M a ß  des Ekels 
über die verbrecherische Gemeinheit,  die sich zum Kampfe gegen die 
Mitte lmächte  angesammelt hat,  w a r  aber dadurch noch nicht voll. 
S chon  lange  kreiste im Osten ein beutehungriger Aasgeier über dem 
europäischen Schlachtfelde. Dieser Aasgeier ist R u m än ien  Durch 
A nw endung niederträchtiger M i t te l  ist es der Entente  gelungen, 
R u m ä n ie n  in  den Krieg gegen Österreich-Ungarn zu treiben. D ie  
silbernen K ugeln  spielten dabei eine ähnliche Rolle  wie vor mehr 
a l s  einem J a h r e  in I t a l i e n .  R u m ä n ie n  wählte  nach bekanntem 
Vorbilde den W eg des V erra tes ,  des meuchlerischen Überfalles, ;a  
es hat  I t a l i e n  an  Treulosigkeit sogar noch übertrumpft.

D a s  „F rem d en b la t t"  schreibt: „Gestern (27. August) erschien 
im M in is te r ium  des Äußern der rumänische Gesandte am  W iener 
Hofe M a v ro c o rd a to  und überreichte eine N ote  seiner R egierung 
des I n h a l t e s ,  daß R u m än ien  vom 2 7 . August 9  U hr abends stch 
a l s  im Kriegszustände m it Österreich-Ungarn befindlich betrachte. 
I n  der Geschichte der Kriegserklärungen steht dieser V org a n g  e i n z i g  
und a l l e i n  da,  wie der u n m i t t e l b a r e  S p r u n g  v o m  B ü n d ­
n i s  z u m  K r i e g ,  den R u m ä n ie n  gemacht hat. D ie  N o te ,  welche 
gestern der rumänische Gesandte überbrachte, ist ein Dokument u n ­
e r h ö r t  e st e r  S  ch a  m I o s i g k e i t  und  es ist R u m än ien  der trau rige  
R u h m  erb lüht,  s  e l b  st J  t  a l i  e  n  a n  N  i e d r  i  g k e l t  n  b e r  t r  o s f e n
z u  H a b e n .  M a n  kann es ja ruh ig  sagen, daß R u m ä n ie n  b is  gestern 
(27 . August) noch unser Verbündeter w ar .  I t a l i e n  hatte wenigstens 
einige Wochen vor der Kriegserklärung den Allianzvertrag  mit 
Österreich-Ungarn einseitig außer  Krast gesetzt und dies der öster­
reichisch-ungarischen Regierung zur Kenntn is gebracht. D a s  r u m ä ­
nische K abinet t  aber ist in der t rau r ig en  Kunst des Treubruches noch 
weiter gegangen. E s  hob den B ü n d n isv e r t ra g  einfach durch die 
K riegserklärung auf. Noch widerlicher erscheint die abscheuliche 
Perfid ie  der H erren  B r a t i a n u  und Genossen durch den Umstand, 
daß noch anläßlich der Ankündigung des gestrigen K ro n ra te s  m 
Bukarest die S p rachrohre  der rumänischen Regierung d a s  Treiben 
der H erren  Filipesku und Take J o n e s k u  mit En trüstung  und H oh n

geißelten und jene Politiker an  den P r a n g e r  stellten, die a u s  der 
B e ra tu n g  des K önigs mit den hervorragendsten M ä n n e rn  des S t a a t e s  
beunruhigende Schlüsse ziehen wollten. Auch der Umstand, daß  d e r  
B e g i n n  d e s  K r i e g e s  m i t  d e r  Ü b e r r e i c h u n g  d e r  K r i e g s ­
e r k l ä r u n g  zusammensällt, ist ein E re ign is ,  welches o h n e B e i s p i e l  
i n  d e n  A n n a l e n  d e r  D i p l o m a t i e  dasteht und r n n j o  v e ra b ­
scheuungswürdiger ist, a l s  ein solches Vorgehen von -Seite eines 
S t a a t e s  eingeschlagen wurde, der bis zur M inu te  des E in t r i t t e s  
des Kriegszustandes im B u n d e s v e r h ä l t n i s  (!) m it dem ändern  
S t a a t e  stand. R um änien  hat alle Rücksichten, die Anständigkeit, 
Selbstachtung und Sittlichkeit erfordern, mit F üßen  getreten und 
ist _  m an  hätte  das  nicht m ehr für möglich gehalten —  a u s  
e i n e  n o c h  t i e f e r e  S t u f e  g e s u n k e n  a l s  s e l b s t  I t a l i e n .

Gleichzeitig wie R um än ien  an  u n s ,  ha t  I t a l i e n  an  Deutschland 
den Kriea erklärt E s  ist einleuchtend, daß zwischen diesen beiden 

'Ereignissen ein innerer Zusam m enhang besteht und daß d a s  gemein­
same Vorgehen  der beiden V errä te r  d a s  E r g e b n i s  e i n e s  K o m ­
p l o t t e s  ist- P a r  n o b i le  f r a t r u m i  W ir  beneiden unsere Fe inde  
rnnfirlicfa nicht um  die Freundschaft R u m ä n ie n s  und I t a l i e n s ,  welche 
den P r e i s  des Eidbruches und der Berrä tere i  in der Geschichte 
davonae traaen  haben. Wie die H i l f e  I t a l i e n s  im vorigen J a h r e  
den österreichisch-ungarisch-deutschen S iegeszug  im Osten nicht auf-
S i  e« »  « » 6  t »  E id d ,°c h - -  b ,S • « „ «  S i t o t
Cfmrmuel die Befreiung P o le n s  von  der Russenherrschaft Nicht ver­
b i n d e t  w urde so wird auch der heimtückische, nichtswürdige Überfall 
R u m ä n ie n s  n i c h t  i m s t a n d e  s e i n ,  d i e  W a g e  d e s  K r i e g e s  
zu  u n s e r e n  U n g u n s t e n  e m p o r s c h n e l l e n  z u  l a s s e n .  W ir  
gaben u n s  schon 'lange mit dem Gedanken der Möglichkeit einesS S  t o m M m U « « ,  „«,«««,. ° . d
s i n d  v o l l  a e t r o f f e n ,  um  dem neuen F em d  M it E rfo lg  begegnen 
m  können Unsere Wachsamkeit w urde nicht getäuscht durch d as  
b e u c k l e r i s c h e  K o m ö d i e n s p i e l ,  d a s  die rumänische R eg ie rung  
L  t t n ü b e r t r e p S e r  Tücke aufsührte. D a s  ganze V erh a l ten  des 
Herrn  B r a t i a n u  während des Weltkrieges, von der N ich te inhaltung  
des V er t rag es  bei Ausbruch des W eltkampfes angefangen b is  zum 
S e , a ä n 9 i n t  f - t o b l i* .  - m l - l c h - - .  5 « f  di° M ° n ° rc h i -
sich ^ j t  der Möglichkeit eines gegnerischen R um än ien  im m er m ehr
vertra ick  gemacht jh ab je  gefa([en unb au§ einem heimlichen
Widersacher ist R um änien  zu unserem offenen Feinde geworden 
cv6m ' ' d m  sein Treubruch und V e rra t  ebensowenig zum Gluck 
und V o r  ell gereichen, wie dies bei I t a l i e n  der F a l l  ist. D ie  
rumänischen S ta a t s m ä n n e r ,  die den N a m e n  ihres L andes  m it  so 
b e i s p i e l l o s e r  S c h m a c h  bedeckten, werden ernst von  ihrem Volke 
verflucht werden wegen des furchtbaren UnhelUs, d a s  sie über dtefes 
heraufbeschworen haben. M i t  ergrimmtem G em üt und gerechtem 
Zorn aber auch mit R uhe und Zuversicht treten w ir m  diesen neuen 
u n s  aufgezwungenen Kampf ein, fest entschlossen, auch diesen ver- 
räterischen Bundesgenossen niederzuwersen.
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Feldmarschall Erzherzog Friedrich hat am 28 . August 1 9 1 6  
folgenden Oberkommandobefehl erlassen:

S o l d a t e n !  Kriegskameraden!
I c h  habe Euch mitteilen lassen, daß  in der Reihe unserer 

Gegner ein neuer Feind  aufgeraucht ist: D a s  Königreich R u m ä n ie n .  
Euer ehrlicher S o ld a ten s in n  wird für diesen r ä u b e r i s c h e n  Ü b e r ­
f a l l  d a s  r i c h t i g e  M a ß  a n  V e r a c h t u n g  finden. W ir  haben 
in den vergangenen J a h r e n  manche schwere S tu n d e  überwunden. 
W ir  werden auch den neuen S t r a u ß  in E h ren  durchkämpfen, u n ­
serem Eidschwur zu den F a hn en  des Allerhöchsten Kriegsherrn  ge­
t r a u  G o t t  m it  Euch I

Erzherzog F r i e d r i c h ,  Feldmarschall.
Feldmarschall Erzherzog Friedrich ha t  in diesem O berkom ­

mandobefehl nicht bloß dem Empfinden des Heeres, sondern auch 
der ganzen Bevölkerung soldatisch-kräftigen Ausdruck gegeben. I n  
ganz Ö sterre ich-Ungarn gibt es nu r  eine S t im m e  der E m p ö ru n g  
und Entrüstung  über die treulose Aasgeierpolitik des neuen Feindes 
im Osten.

R u m ä n ie n  geht n,un voraussichtlich den Weg, der zum A b ­
grund führt , in dem schon zwei B a lkans taa ien  mit zerschmetterten 
Gliedern liegen. E in  Blick auf S e rb ie n  und M ontenegro  hätte R u ­
mänien von seinem verbrecherischen B eg innen  abschrecken müssen. 
Aber R u m ä n ie n  ist verblendet und schaufelt sich selbst d a s  G ra b .

E s  fällt u n s  selbstverständlich nicht ein, die große Erschwe­
rung, die dem B ie rbund  nunm ehr erwachsen ist, zu mißkeuueu oder 
gering zu schätzen. W ir  sind u n s  auch darüber  klar, daß auch in 
Griechenland, d a s  u n te r  dem furchtbarsten Drucke des V ierverbandes 
steht, neue Schwierigkeiten Heraufziehen können. D a ß  auch dort 
rechtzeitig mit allen Möglichkeiten gerechnet w orden ist, beweist d a s  
energische Vorrücken der B u lg a re n .  S ie g  bringt die M enge  nicht, 
S ie g  bringt der Geist. D a s  wird sich auch auf den neuen K rie g s ­
schauplätzen erweisen. Auf dem B a lk a n  beginnt nun ein K am pf ans 
Tod und Leben. E s  ist möglich, daß dort  die W ürfel der Entschei­
dung im Weltkriege fallen. Auf Gedeih und Verderb fest verbunden 
sehen Österre ich-Ungarn, Deutschland, B u lg a r ie n  und die Türkei dem 
neuen Feinde in s  Auge.

Denken w ir  an  den M a i  des vorigen J a h r e s .  H a t  der V e r ra t  
I t a l i e n s  u n s  e tw a s  anhaben können? F o lg te  ihm nicht unm it te lba r  
unser großer S ie g e s la u f  durch G aliz ien  und weit nach R u ß la n d  
hinein auf dem F u ß e ? W er  möchte da im Ernste fürchten, daß u n s  
R um än ien  gefährlicher werden könnte a l s  fein größerer lateinischer 
B r u d e r ! Wie gegen I t a l i e n  hat auch gegen R um änien  die N a t u r  
selbst u n s  M a u e r n  gesetzt, die u n s  beschützen helfen. D ie  Kräfte­
vermehrung unserer Feinde kann angesichts dieses natürlichen W alle s  
nicht allzu stark in s  Gewicht fallen. D ie  gegenwärtigen Kämpfe an  
der rumänischen Grenze sind nur a l s  E in le i tung  zu betrachten. Auf 
große K riegsopera tionen  kann m an  erst rechnen, sobald die k. u. k. 
Armee eine feste Linie bildet, die geradeso wie in T i ro l  und im 
Küstenlande auch in S iebenbürgen  nicht m it  den Landesgrenzen sich 
decken kann. H ie r  und  dort erscheint es notwendig, d a s  für die 
O pera t ionen  ungünstige Grenzgelände zeitweilig aufzugeben und zu 
opfern, um  so die Umfassungsversuche des Fe indes  zu vereiteln.

S ta rk e n  M u t e s  und unverzagten S i n n e s  ziehen w ir auch dem 
neuen Feinde kraftvoll entgegen. D a s  Bewußtsein , daß unsere 
Gegner unsere Vernichtung wollen, d a s  Bewußtsein , daß w ir um  
unser Alles kämpfen, nicht nur um  Reich, H e im a t  und V a te r lan d ,  
sondern auch u m  die privaten wirtschaftlichen Existenzen unserer 
B ürger ,  dieses klare Bewußtsein wird  unseren Kriegern Kraft  geben 
bis zum Äußersten.

E iner  der berühmtesten Heerführer, Mackensen, steht mit seiner 
sieggewohnten Armee bereit, die R u m ä n e n  aber, „die werden keine 
Menschen, sondern T ieger  finden", wie G r a f  K aroly  sagte.

W i r  w o l l e n  s i e g e n  u n d  w i r  w e r d e n  s i e g e n !  F e rn  
bleibe jeder Zweifel ,  jeglicher K leinm ut!  R in g s  von Feinden in 
Überzahl umgeben, richten w ir unser V er t rau en  auf G ot t ,  den Lenker 
der Schlachten. Unerschütterlich ist unsere felsenfeste Zuversicht, daß

nicht R ä u b e rm o ra l ,  V e r ra t  und Tücke, R a u b g ie r  und Niedertracht 
siegen werden, sondern die Sache  der Gerechtigkeit.

Neugestaltung der k. k. Fachschule in Gottschee.
S e in e  Exzellenz der H err  M in is te r  fü r  öffentliche Arbeiten 

hat mit E r la ß  vom 2 9 .  J u l i  1 9 1 6 ,  Z .  4 7 . 9 4 0 — XXI b ,  die N e u ­
gestaltung der Anstalt inbezug auf die L ehrabte ilung  für Tischlerei 
und unter B elastung  a ller mit der Fachschule verbundenen sonstigen 
Lehrabteilungen und Kursen angeordnet.

Die Anstalt ha t  in Hinkunft die Bezeichnung „K. k. F a c h ­
s c h u l e  f ü r  H o l z b e a r b e i t u n g "  zu führen.

Nach diesem Erlasse wird die Fachschule in Gottschee nach­
stehende Lehrabteilungen  umfassen: 1.) D ie  T a g e s s c h u l e  mit der 
Lehrabteilung für Tischlerei, bestehend a u s  einer V orb e re i tu n g s­
klasse und drei Fachklassen; 2.) die a l l g e m e i n  g e w e r b l i c h e  
F o r t b i l d u n g s s c h u l e  mit einer Vorbereitungsklasse, einer gemein­
samen I. und zwei für Gewerbe- und H ande is leh rl inge  gesonderten 
II. F or tb i ldnugsk la ffen ;  3.) den z w e i j ä h r i g e n  H a n d e l s k n r s  
für J ü n g l in g e  und M ädchen mit abwechselnden Klassen; 4 .)  den 
o f f e n e n  Z e i c h e n s a a l  f ü r  E r w a c h s e n e  mit besonderen U nte r­
richtseinrichtungen für die B a u g e w e r b e  (M a u re r ,  Zimmerleute, 
Steinmetzer u . a . ) ;  5. )  den S t e n o g r a p h  i e k u r s  für H a n d e l s ­
und Gewerbetreibende und andere Berufskreise;  6 .) den M a s c h i n e  
s c h r e i b k u r s  wie o b en ;  7.) den Z e i c h e n -  u n d  M o d e l l i e r -  
f ü r s  für Volksschüler; 8 .)  den H a n d f e r t i g k e i t s k u r s  für 
M it te l -  und Bolksschüler;  9 .) die I n v a l i d e n  s c h u l e  mit ver­
schiedenen Kursen auf die D a u e r  des B e d a r f e s ;  10.) verschiedene 
z e i t w e i l i g e  U n t e r r i c h t s - V e r a n s t a l r u n g e n  nach B e d a rf  
(z. B .  Kalkulatious- und Buchhaltungskurse für Gewerbetreibende, 
Ferialkurse für Lehrer u. a.).

Die N eugesta ltung  der verschiedenen Fachschulen für H o lz ­
bearbeitung in ganz Österreich bezweckt hauptsächlich die möglichst 
rasche A usbildung des gewerblichen Nachwuchses und dessen ehetun­
lichste V erw endung im Berufe.

Aus diesem G ru n d e  wird der Lehrstoff der ersten zwei F a ch ­
klassen so abgegrenzt, daß die Schü le r  einen abgeschlossenen, die 
Meisterlehre ersetzenden Unterricht erhallen . D ie  dritte Klasse ist 
für jene Schü ler,  welche sich eine bessere A usb ild u ng  aneignen wollen. 
D a s  Z eu g n is  über den mit Erfolg  zurückgelegten Besuch der 2. Klasse 
ersetzt nach der M inis ter ia lverordnung  vom  2 7 .  J u n i  1 9 0 7 ,  R .  G .  
B l .  N r .  1 9 3 ,  den Nachw eis  der o rd nungsm äßigen  Beendigung des 
Lehrverhältnisses (Gesellenbrief oder Gesellenprüfung) zum seiner­
zeitigen Antritte  des G ewerbes der Tischlerei. D a s  Z eu g n is  über 
die 3. Klasse berechtigt überdies bei Zutreffen der allgemeinen gesetz­
lichen Bestimmungen und bei gleichzeitigem Nachweis einer e i n ­
j ä h r i g e n  V erw endung  a ls  Gehilfe (Geselle) oder a l s  F a b r ik s ­
arbeiter zum Antrit te  und selbständigen Betriebe dieses G ew erbes  
und zur Begünstigung einer nu r  z w e i j ä h r i g e n  Präsenzdienstpflicht 
im gemeinsamen stehenden Heer oder in der Landwehr.

Um die geforderte rasche A usb ildung  der Schü ler  zu erreichen, 
w urden die Unterrichtsstunden in den zeichnerischen und theoretischen 
Lehrgegenständen möglichst herabgesetzt, hingegen die S tu n d e n  für 
den Lehrwerkstättenunterricht, welcher zum Hauptziele  des gesamten 
Unterrichtes gemacht w urde, entsprechend vermehrt.

E in  besonderes Augenmerk wurde auch der zweiten L an d es­
sprache, dem T u rn e n  und der militärischen Jugendvorbere i tung  
zugewandt.

V on allen diesen N euerungen, die m it  dem S chu ljah re  1 9 1 6 / 1 7  
in Kraft treten, sind besonders zwei zu begrüßen, die Herabsetzung 
der Unterrichtsdauer au f  nu r  zwei J a h r e  und  die Ausgesta ltung 
des offenen Zeichensaales in baugewerblicher Richtung.

Aus G ru n d  der ersteren gelangt der junge gewerbliche Nachwuchs 
schon frühzeitig zur Erwerbsmöglichkeit und w ird  dem Gewerbe in 
einem noch vollkommen anpassungsfähigen A lter  zugeführt, w a s
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auf die Werkstattarbeit im Vereine mit der schulmäßigen A usb ildung  
n u r  von gutem Einfluß sein wird .

D ie  zweite N euerung aber soll einem lang  empfundenen B e ­
dürfnisse hierzulande abhelfen und fü r  die Zukunst einem bisherigen 
M ißstande  T ü r  und T o r  verschließen.

D a s  B augew erbe , hauptsächlich das  M aure rhan d w erk ,  wurde 
bis nun  beinahe ausschließlich von  italienischen M aurerm eiste rn , 
P o l ie ren  und Baumeistern, die sich obendrein noch ihre B a u h a n d ­
werker selbst mitbrachten, ausgeüb t .  Angenommen, daß in den letzten 
2 0  bis 2 5  J a h r e n  in Gottschee und nächster Umgebung Baulichkeiten 
um rund  eine M il l ion  Kronen ausgeführt  wurden und die hievon 
entfallenden Verdienstsummen beinahe zur Gänze fremden B a n ­
handwerkern zufielen, ergibt d a s  einen Ausfall am heimischen V olks­
vermögen von einigen hunderttausend Kronen.

Nach E in tr i t t  norm aler  Verhältnisse, in denen die Bautätigkeit  
wieder Leben gewinnen wird , werden hierzulande B auhandw erker  
ü berhaup t  nicht oder nur in ganz unzulänglichem A usm aße  zu haben 
sein; m an  w ird  wieder F r e m d e  hereinziehen müssen, umsomehr, 
a l s  gegenw ärtig  kein einziger berechtigter (geprüfter) Gottscheer 
B auhandw erker  vorhanden ist.

I n  dieser Richtung ist b isher viel versäumt und von  m a ß ­
gebender S e i te  sür die Zukunft keine Vorsorge getroffen worden.

V o r  Ja h rz e h n te n  schon hätte  ein Gottscheer LandeSkind ver­
an la ß t  w erden können, sich nach Er led igung der vier unteren Klaffen 
der hiesigen Mittelschule dem S tu d i u m  an einer B a u f a c h s c h u l e  
(höheren S taatsgewerbeschule) zuzuwenden und dadurch die E ignung  
zum B aum eister  zu erlangen, welcher alle großen B a u te n ,  öffent­
liche oder p rivate ,  zur A usfüh rung  übernehmen kann. Allen m ög­
lichen B eru fen  haben sich junge Gottscheer mit den vier unteren 
Mittelschulklassen gewidmet, n u r  dem einträglichen B auw esen  sind 
sie b is lang  ferne geblieben.

Aber auch inbezug auf d a s  niedere Bauwesen ist nichts ge­
schehen, w a s  eine bessere A usb ildung  und eine weitergehende 
V erw endung  der heimischen B auhandw erker  (insbesondere der M a u re r )  
herbeiführen konnte. E in  vor mehreren J a h r e n  im Anschlüsse an 
den hier abgehaltenen „ S la l lb a u k u r s "  unternommener Versuch, die 
in der S t a d t  Gottschee und deren nächster U mgebung ansässigen 
M a u r e r  zum Besuche des an  der Fachschule bestehenden „offenen 
Zeichensaales" zu bewegen, ist ohne jedweden E rfo lg  geblieben, da 
sich nicht ein einziger für die Unterrichtsstunden im „Bauzeichnen" 
gemeldet hat.

Hoffentlich wird n u n  der neugestaltete offene Zeichensaal b au ­
gewerblicher Richtung mehr Anziehungskraft ausüben  und die M ö g ­
lichkeit geben, einige gut ve ran lag te  heimische B auhandw erker  so weit 
zu bringen, daß  sie in der Lage sind, die gesetzlich geforderte „ M a u re r - ,  
Z im m er-  oder Steinmetz-M eisterprüfung" abzulegen.

O b w o h l  der offene Zeichensaal auch für andere Besucher zu­
gänglich bleiben wird, ist sür die Bauhandw erker eine getrennte, 
besondere Unterweisung im Fach- (Bau-Zeichnen, Technologie, B a u ­
materia lien- und Werkzeugkunde, allgemeiner Baukunde u. a. durch 
fünf M o n a te  (N ovem ber-M ärz)  mit acht Wochenstunden vorgesehen. 
D ie  Unterrichtszeit wurde in die arbeitslosen W in te rm ona te  verlegt 
und die Unterrichtsstunden werden nach Wunsch so festgesetzt werden, 
daß  die Besucher auch ihre entfernteren W ohnorte  noch abends 
erreichen können.

D ie  obigen A usführungen  erweisen wohl zur G enüge , daß 
die Fachschule stets bestrebt w a r  und ist, geäußerten Wünschen und 
Anregungen nach Möglichkeit und im R ah m en  der ihr vorgeschriebenen 
engen G renzen  zu entsprechen und beim k. k. M inis ter ium  G eneh­
migungen zu erlangen, wie sie oft mancher bedeutenden, größeren 
Fachschule versagt bleiben. E s  sollten nu r  auch alle durch die 
Fachschule gebotenen Ausbildungsmöglichkeiten entsprechend benützt 
und dieser Anstalt gutes und reichlicheres S chü le rm ate r ia l  zugeführt 
und  ihren Ausgaben und Bedürfnissen ein erhöhtes In teresse  und 
V erständnis  zugewendet werden. M a n  brauchte in dieser Beziehung 
n u r  die Bedingungen und Erfordernisse anderer Fachschulen in

S e i t e  1 3 1 .

Betracht zu ziehen, um dann herauszufinden, wie wenig die Fach ­
schule in Gottschee eigentlich v e rlang t  und wie viel sie da für  g i b t !

G egen w ärt ig  ist die Fachschule in Gottschee die einzige gewerb­
liche Lehransta lt  für Holzbearbeitung in Österreich, welche noch 
k e i n e  M a s c h i n e n w e r k s t ä t t e  besitzt; sie hat aber die gleichen 
Lehrpläne, soll dieselben Ziele erreichen, wie jene in baulicher und  
fachlicher Beziehung reichlich und zweckentsprechend ausgestatteten 
Fachschulen. N u r  bann kann ein tüchtiger, leistungsfähiger Nachwuchs 
herangezogen werden, wenn er m it den neuzeitlichen Arbeitstechniken 
vollkommen vertrau t  gemacht wird und an  vielen und guiert A rb e i ts ­
stücken seine Kenntnisse und Fertigkeiten geschult werden. W ie jetzt 
der simpelste Dorfschuster und -Schneider die mechanische und zeit­
raubendste Arbeit durch die Maschine machen läßt und n u r  die 
letzten, aber wichtigsten und feinsten Vollendungsarbeiten mit der 
H a n d  au sfü h r t ,  so ist es um so mehr beim Tischler erforderlich, 
die Maschine bei den die körperliche Kraft  aufreibenden, schweren 
V orarbeiten , a l s : Zuschneiden, Abrichten, Zuhobeln  u. a ., in Anspruch 
zu nehm en ; denn diese Arbeiten könnte auch ein nicht gelernter 
T a g lö h n e r  verrichten, während der sachgemäße Z usam m enbau  und 
die formrichtige, geschmackvolle Vollendung des Werkstückes die 
fachlichen Kenntnisse und Fertigkeiten des guten Tischlers erst zur 
B e tä t ig u ng  bringen und sein Gewerbe unter die „ K u n s t g e w e r b e "  
einreihen.

Aber nicht nu r  die Lehranstalt  allein hätte durch die endliche 
Errichtung einer Maschiueuwerkstätte einen großen Nutzen, sondern 
es w ürden  alle Holz verarbeitenden Gewerbebetriebe in Gottschee 
von ihr Vorteile  ziehen können, denn es würde die Benützung der 
neuzeitlichen Maschinen auch ihnen, n u r  gegen Ersatz der A n t r ie b s ­
kosten (S trom verbrauch) ,  also beinahe umsonst, zugänglich gemacht 
werden.

E s  besteht in Österreich w ohl keine einzige, über den R a h m e n  
der Volks- oder Bürgerschule hinausgehende mittlere Lehransta lt,  
für welche die örtlichen Kreise nicht irgend einen ansehnlichen E r ­
h a ltungsbe itrag  leisten müssen; n u r  die Fachschule in Gottschee soll 
nach der Anschauung gewisser Leute diese seltene A usn ah m e  sein 
und bleiben.

J a ,  seit der organischen A ngliederung der gewerblichen F o r t ­
bildungsschule an  die Fachschule ist auch für diese P f l i c h t s c h u l e  
der seinerzeitige B eitrag  in W egfall  gekommen und brauchen die 
gesetzlich vorgeschriebenen Erhaltungskosten-Beiträge nicht m ehr ge­
leistet werden.

A n allen Fachschulen müssen Einschreibgebühren, Lehrm itte l­
beiträge, Schulgelder u. a. vom den Schü le rn  oder den Besuchern 
der Kurse gezahlt w erden; auch die Erlassung dieser der S t a a t s ­
kasse zufließenden Gebühren ist an  der Fachschule in Gotlschee
erreicht worden.

V on  den wenigen S chü lern ,  die an  der Fachschule ihre A u s ­
bildung vollendet haben, ist n u r  ein verschwindend kleiner T e i l  dem 
erlernten Berufe  untreu geworden und hat sich einem ändern  E rw erb  
z u g e w a n d t ; d a s  ist aber bei jeder gewerblichen Lehranstalt der F a l l ,  
bei einigen sogar mit 8 0 — 9 0  von H undert ,  die bei einem örtlichen 
B erg b au  eintraten ober S te l lu ng en  bei Eisenbahnen a im ahm en.

Schließlich muß auch noch erw ähn t  werden, daß  die von  
einigen Leuten, die auf dem Gebiete des gewerblichen S chu lw esens  
ausgesprochene Nichtwisser sind, gebrauchten S ch lagw orte  über die 
Fachschule in Gottschee gänzlich unbegründet sind, denn eine F ach ­
schule hat nu r  die Aufgabe, die Schü le r  lehrp lanm äßig  auszubilden, 
wie jede andere Lehranstalt, kann aber durchaus nicht dafür sorgen, 
daß die abgehenden Schüler am  O r t e  oder im Lande bleiben. D ie  
tüchtigen Fachschulabsolventeu werden sich immer dort  Arbeit  suchen 
und solche auch finden, wo sie entsprechend ihren Kenntnissen ver­
wendet und bezahlt werden.

Z u r  Schaffung einer besonderen Gewerberichtung oder zur 
Errichtung neuer Gewerbebetriebe ist keine Fachschule berufen, hiesür 
sollten sich ganz andere örtliche M ach thaber  und V ertre ter  entsetzen.
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Aus Stabt und Laud.
Gottschee. ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g e n . )  D em  M a j o r  H e r rn  

Adolf E p p i c h  und dem O b e r le u tn a n t  H e r rn  H uber t  T r u g  e r ,  
L J R  3 3 ,  w urde  die allerhöchste belobende Anerkennung bekannt­
gegeben. D em  L e u tnan t  i. d. Res.. H e rrn  H u g o  S c h a u t a ,  I R  17 , 
wurde die allerhöchste belobende Anerkennung bekaimtgegeben.

—  ( Z u m  b r i t t e n m a l e  a u s g e z e i c h n e t )  wurde der L eu t­
n ant  i. d. Res. H e r r  B ru n o  S c h a d i n g e r .  E r  besitzt bereits die 
S i lb e rn e  Tapferkeitsmedaille 1. und 2 . Klasse und erhielt nunm ehr 
auch die B ronzene Tapferkeitsmedaille.

—  ( B e f ö r d e r u n g . )  Landesschulinspektor, L eu tnan t  in der 
Evidenz H e rr  A lb in  B e l a r  w urde m it  dem R an ge  vom  1. N o ­
vember 1 9 1 4  zum O b e r le u tn a n t  befördert.

—  ( B e f ö r d e r u n g . )  D e r  Professor der neunten R a n g s ­
klasse a n  der k. k. Fachschule in Gottschee, H e r r  W ilhelm  H e i n e ,  
wurde m it  der Rcchtswirkfamkeit vom 1. S ep tem b er  1 9 1 6  in die 
achte Rangsklasse befördert.

— . ( Z u  G e t r e i d e i n s p e k t o r e n )  im politischen Bezirke 
Gottschee w urden  die Herren B a s i l iu s  P r e g  l, Sekretär  der F i l ia le  
der k. k. Laudwirtschuftsgefellschaft in Goltschee, und R e ic h s ra tsa b ­
geordneter F ra n z  J a k l i č ,  O ber lehre r  in Gutenfeld, ernannt.

—  ( B e f ö r d e r u n g . )  Z u r  Augustbeförderung ist nachzutrager.: 
H err  Leo S t e r b e n z ,  Fähnrich i. d. Res. beim F J B  16 ,  wurde 
zum L eu tnan t  i. d. Res. befördert. B e im  F A R  7  wurde der F ä h n ­
rich i. d. Res. H e r r  Kamillo B i  e r m a n n  zum Leutnant i. d. Res. 
ernannt.

—  ( E r n e n n u n g e n  i n  d e r  L a n d w e h r . )  Z u  L eutnanten  
i. d. Res. w urden  u . a .  ernannt die Fähnriche Herren Leo F i n k ,  
L J R  2 7 ;  W ilhe lm  R it te r  F ü r e r  v. H a i n e n d or s ,  L J R  2 7 ;  
zum L eu tnan t  i. d. Res. (auf K riegsdauer)  D r .  Lothar S m o l e j ,  
L F H R  22 .

—  ( M i l i t ä r i s c h e s . )  I n  den Ruhestand  wurde versetzt der 
Leu tnan t  i. d. Res. H e r r  Adolf H ö n i g m a n n  des I R  17  ( A O r t  
Gottfchee). —  D e r  Z ög ling  der Artillerie-Kadettenschule in T r a i s ­
kirchen H e rr  F ra n z  R ö t h e l ,  S o h n  des K aufm annes  H e r rn  Jo se f  
Röthel in Gottschee, wurde kürzlich a l s  Fähnrich  ausgemustert.

—  ( A u f  d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n . )  D-ie Verlust­
liste N r .  4 5 1  verzeichnet u. a. den Heldentod des H au p tm a n n e s  des 
L J R  2 6 ,  zuget. dem L J R  3, H e r rn  A dolf S t a m p f l  a u s  Laibach. 
E s  w urde ihm nach seinem Heldentode d a s  Militärverdienstkreuz 
3. Klasse mit der Kriegsdekoratiou verliehen.

—- ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g e n . )  D em  Rechnungsunteroffi­
zier 1. Klasse J o h a n n  J a  k l i t s c h ,  bh. I R  2 ,  wurde die Bronzene 
Tapferkeitsmedaille, dem Vizewachtmeister F ra n z  M a u s s e r  des 
L d sG endK m dos 12  wurde das  S i lb e rn e  Verdienstkreuz mit der 
Krone am  B a n d e  der Tapferkeitsmedaille verliehen. D ie  Bronzene 
Tapferkeitsmedaille w urde  verliehen: den Landsturmkorporalen J g .  
G r u b e r ,  L d s t J R  2 7 ;  P e te r  R a u c h ,  L d s t J R  2 7 ;  den L andsturm ­
gefreiten Jo se f  G l  atz, L d s t J R  2 7 ;  J o h a n n  K r a i n e r ,  L d s t J R  
2 7 ;  J o h a n n  J u r  a n ,  L d s t J R  2 7 ;  dem Landsturminfanteristen F r .  
B r a d a c ,  L d s t J R  2 7 .  D em  Vizewachtmeister J o h a n n  S t u r m  
des L d sG en dK m do s  N r .  12  wurde d a s  S i lb e rn e  Verdienstkreuz 
mit der Krone am  B a n d e  der Tapferkeitsmedaille  verliehen. D em  
D ra g o n e r  J o h a n n  K o f l e r ,  D R  5, wurde die Bronzene Tapferkeits­
medaille verliehen.

— - ( H e l d e n t o d . )  I n  den Kämpfen  vom 13. August hat  
vom kramischen L andw ehr-Jnsan te r ie reg im en t  N r .  2 7  u. a. der F e ld ­
webel A lo is  J e s e l n i k  (Jeschelnik?) a u s  dem Gottscheer Bezirke 
den Heldentod gesunden. E r  wurde am  genannten  T ag e  von einer 
feindlichen Kugel getroffen. E r  w a r  Besitzer der Goldenen  T a p fe r ­
keitsmedaille.

—  ( W e c h s e l  i m  M i l i t ä r k o m m a n d o  i n  G r a z . )  D e r  
bisherige M i l i tä rk o m m an dan t  von  G ra z  F M L  Edler v. M a t t a *  
t t o v  ich ist a u s  Gesundheitsrücksichten zurückgetreten. Z u  seinem 
Nachfolger w urde G .  d. I .  H u g o  M a r t i n i )  ernannt. D e r  neue 
M il i tä rk o m m an dan t  ist der S o h n  eines S teuerbeam ten  und wurde

1 8 6 0  in K ra inbnrg  geboren. E r  befehligte früher die 14 .  J n f a u t e -  
rie-Truppen-D iv is ion . W ährend des Krieges erfolgte feine B e fö r ­
derung zum G e n e ra l  der In fa n te r ie .

—  ( A u s  d e n  V e r l u s t l i s t e n . )  A u s  der Verlustliste 4 5 1 ;  
LdstJns. J a k o b  D e u t s c h m a n n ,  I R  17 ,  9 . Komp., o e n v . ;  Ldst- 
J n f .  A lois  P u t  r e ,  I R  17, 8 .  Komp., v e rm .;  L d s t In f .  F ra n z  
S t a u d a c h e  r, I R  17 ,  10. Komp., v e r w . ; I n f .  Jo se f  P o j e ,  L J R  
3, 7. Komp., verw . —  A us der Verlustliste 4 5 3 :  LdstGesr. J o h .  
S  o betz, L d s t J R  2 7 ,  1. EK, kriegsgef. in R u ß la n d ;  I n f .  M a r t i n  
S t u r  in, L d s t J R  2 7 ,  kriegsgef. in R u ß la n d .  —  Berichtigung zu 
N r .  1 3 4 :  J a k o b  Z d r a v i c ,  L d s t J R  2 7 ,  Gottfchee, Bez., w a r  
kriegsgefangen, ist wieder eingerückt; w a r  to t  gemeldet.

—  ( S c h ü l e r a u f n a h m e  a m  S t a a t s g y r n n a f i u m . )  Am 
k. k. S ta a t s g y m n a s iu m  in Gottschee beginnt d a s  S ch u l jah r  1 9 1 6 / 1 7  
mit dem Heiligengeistamte am 19 .  S e p te m b e r  I. I .  D ie  S c h ü le r ­
aufnahme in alle Gymnasialklassen und in die Vorbereitungsklasse 
findet am 15 .,  16 .  und  17. S ep te m b e r  von 9  bis 12  U hr v o r­
m it tags  statt. D ie  A u f n a h m s p r ü f u n g e n  für die erste Klasse 
werden am  18. S e p te m b e r  von 9  U hr v o rm i t ta g s  an abgehalten  
werden. D ie  A ufnahm sgebühren  betragen für neu eintretende S c hü le r  
im ganzen K 7 '7 0 ,  für Schüler,  die der Anstalt  bereits angehören, 
K  3  50. F ü r  die Aufnahme in die Vorbereitungsklasse ist keinerlei 
G ebühr zu entrichten. D ie  k. k. Gymuasialdirektion.

—  ( V o n  d e r  k. k. F a c h s c h u l e  f ü r  H o l z b e a r b e i t u n g . )  
An der k. k. Fachschule für H olzbearbeitung in Gottschee gelangen 
für das  S c h u l ja h r  1 9 1 6 / 1 7  einige S  t a  a  t s st ip e n d i e n im B e ­
trage von 3 0  b is  4 0  K  monatlich für ordentliche Schü ler  zur V e r ­
gebung. I n  erster Linie werden die S ö h n e  von Angehörigen des 
Tischlergewerbes (Meister, Gesellen, Gehilfen) berücksichtigt, welche 
den gestellten Ausnahm sbedingungen in jeder Beziehung entsprechen. 
Ebenso genießen ä ltere  vor jüngeren S c hü le rn  den Vorzug. D ie  
eigenhändig geschriebenen Bewerbungsgesuche sind, mit dem letzten 
Schulzeugnisse, dem T a u f-  oder Geburtsscheine, dem Heimaischeiue 
und dem M itte l los igkei ts -(A rm uts-)  Zeugnisse belegt, längstens bis 
30 . S ep tem ber 1 9 1 6  bei der Direktion der Fachschule einzureichen.

—  ( D i e  S c h ü l e r a u f n a h m e )  und die Einschreibung an  
der k. k. Fachschule in Gottfchee erfolgt am  15 . und 16. S e p te m b e r  
-1916 von 9  bis 1 2  U h r  vo rm it tags  in der Fachfchulkanzlei. N eu- 
eintretende m inderjährige Schüler haben in Begleitung  ihrer E l te rn  
(V ater oder M u t te r )  oder des V o rm u n d es  zu erscheinen und d a s  
letzte Schu lzeugn is  mitzubringen. Schu lge ld ,  Einschreibgebühren 
oder andere B e i träge  sind für I n l ä n d e r  nicht zu zah len ;  hingegen 
haben A us län d e r  1 0 0  K  Schulgeld  für d a s  S ch u l jah r  zu zahlen.

—  ( G r u ß  a u s  d e m  F e l d e . )  H e r r  Jo se f  P e t f c h e ,  G e ­
freiter beim I R  8 0 ,  schreibt u n s :  D onnernden  Heilgruß  allen lieben 
Gottscheerinnen und Gottscheer« a u s  dem Schützengraben! D ie  
sreiw. Gottscheer Schützen.

—  ( P a t r i o t i s c h e  S p e n d e n . )  A u s  2 9 .  Verzeichnis der 
bis 12. August 1 9 1 6  beim k. k. Landespräsid iu in  eingelaufenen 
S p e n d e n :  Z u  G unsten  des R oten  Kreuzes:  D a s  S te u e ra m t  G o t t ­
schee, S pe n d e n  K 6 6 6  60 .  —  F ü r  den Deutschen Kriegswaisenschatz 
haben u. a. B e i träg e  gewidmet:  H e r r  kais. R a t  A. Loy 2 0  K, P a u l ,  
H erm ann  und G ottfr ied  Verderber 1 0  K. —  H err  O b e r le u tn a n t  
R ober t  Licht) hat  fü r d a s  Rekonvaleszentenhaus des R o ten  Kreuzes 
in Gottfchee 1 0 0  K gespendet. —  S am m elbüchsener trägnis  des 
S te u e ra m tes  Gottschee K 10 4 2  2 1 .  —  Z u  Gunsten des K riegs­
fürsorgefonds : Gehaltsrücklässe der B eam ten  der B ez irk shaup tm ann­
schaft Gottschee K 2 3  3 6 .  —  H err  J o h a n n  S c h a u e r  in G a llu p ,  Neu» 
Mexiko B o  2 1 5 ,  hat  für das  hiesige Rekonvaleszentenheim 8 6  K  
gespendet.

—  ( R e k o n v a l e s z e n t e n h e i m . )  E s  wird  u n s  mitgeteilt, 
daß die beiden Abteilungen des hiesigen Rekonvaleszentenheims des 
R o ten  Kreuzes im G ym nasium  und in der Volksschule in Kürze 
werden aufgelassen werden. D a s  Rekonvaleszentenheim wird, sowie 
es im ersten J a h r e  seines Bestandes der F a l l  w a r ,  wieder im M a ­
rienheim allein untergebracht werden. Hiedurch wird es ermöglicht, 
daß  das  G ym nasia l-  und das  Volksschulgebäude wieder ihrer ei­
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gentlichen Bestimm ung zugeführt werden und vom S chu l jah re  1 9 16 -  
1 9 1 7  a n  in diesen beiden G ebäuden  wieder regelmäßig der U nte r­
richt erteilt werden kann. —  Nachträglich erfahren w ir,  daß  d a s  
G y m n as ium  und das  Bolksschulgebäude nach einer nunm ehr in 
Aussicht genommenen V erfügung  wahrscheinlich doch wieder weiter 
fü r die militärische Krankenpflege werden in Anspruch genommen 
werden. E s  heißt nämlich, daß in diesen beiden G ebäuden  w a h r ­
scheinlich ein Reservespital untergebracht werden wird.

—  ( G e n o s s e n s c h a f t l i c h e s . )  I m  Genossenschaftsregister 
des Kreisgerichtes wurden bei der F i r m a  S p a r -  und D a r le h e n s ­
kassenverein in Altlag, reg. Genossenschaft mit unbeschränkter H a f ­
tung ,  die Vorstandsmitglieder G eorg  Eppich und A nton  P e rz  ge­
löscht, dagegen die neuen Vorstandsmitglieder M a x  Eppich, K auf­
m an n  in A l l la g  N r .  20 , und A nton Krische, K aufm ann  in A ltlag  

■Nt. 4 , eingetragen. . .
—  ( A b s t r a f u n g e n  w e g e n  Ü b e r t r e t u n g  d e s  G e b o ­

t e s  d e r  F l e i s c h e n t h a l t u n g . )  An den Dienstagen und F re i ­
tagen ist bekanntlich nicht nu r  in Gasthäusern, sondern auch in p r i ­
vaten H a u s h a l tu n g e n  der Fleischgenuß streng untersagt. N u r  Fische, 
B lu t ,  Knochenmark, Fleischbrühe (Rmdsnppe), B lu t- ,  Leber- und 
P reß w ü rs te  fallen nicht unter dieses staatliche Verbot. I n  der A n­
nahme, daß  in manchen Gast- und P riva th äu se rn  die fleischlosen 
T a g e  nicht genau  eingehakten werden, sind in den letztvergangeuen 
Wochen auch hier durch amtliche O rg a n e  Stichproben in G asthäusern 
und H a u s h a l tu n g e n  gemacht w orden und es w urden auch tatsächlich 
einzelne G astw ir te  und H ausha l tu ng sv o rs tän d e  wegen Bruches der 
behördlich angeordneten F leischenthaltungstage beanständet und a b ­
gestraft.

—  ( V o m  B e i r a t  d e r  K r i e g s - G e t r e i d e v e r k e h r s a n -  
s t a l t . )  I n  der Sitzung des B e i ra te s  der Kriegs-Getreideverkehrs­
ansta lt  in W ien  am  21 . August 1 9 1 6  kamen u. a. vier A nträge  des 
M itg l iedes  Landesausschusses D r .  L a m p e  zur B e ra tu n g .  B e i  dem 
ersten A ntrage  handelte es sich d arum , bei der Beschlagnahme von 
H i r s e  in einzelnen Gegenden den Landwirten  eine ihrer E r n ä h ­
rungsgew ohnhe it  entsprechende M e n g e  zu belassen. E in  weiterer 
A n trag  g ing  dahin, den P roduzen ten  bei großen Entfernungen  und 
schwierigen T ranspor tverhä l tn issen  in A usnahm sfä l len  eine Entschä­
digung zu gewähren. E in  weiterer A ntrag  betrifft die Feststellung 
der Z a h l  der Personen im H a u s h a l t e  der „Selbstverso rger" .  I m  
Anschlüsse h ieran  beantragte P rä s id e n t  Z u l e g e r ,  daß die Bestim­
mung, wonach die Selbstversorger n u r  den B edarf  eines M o n a te s  
im v o ra u s  au f  einmal a u sm ah len  lassen dürfen, dahin  abgeändert  
werde, daß  sie ihren B edarf  auf drei M o n a te  h inaus  decken dürfen. 
D ie  erw ähn ten  drei Anträge ge langten  samt dem Zusatzantrag Z u ­
legers zur Annahme. E in  vierter A n trag  des D r .  Lam pe hinsichtlich 
der R e la t io n  der Futterpreise zu den Getreidepreisen w urde ebenfalls 
angenomm en. Hiebei teilte der P räs id en t  mit, daß die Kriegs- 
Getreideverkehrsanstalt eine wissenschaftliche Abteilung eingerichtet 
habe, in der diese F rag e  den Gegenstand eines besonderen S tu d iu m s  
bildet. Schließlich gelangte eine vom M itglieds L an d esh au p tm an n  
D r .  F a i d u t t i  eingebrachte Entschließung zur Annahme, wonach 
jenen Gemeinden , die F lüchtlinge a u s  dem Gebiete von  G örz  be­
herbergen, entsprechende M en gen  P o len tam eh l  zugewiesen werden.

—  ( A c h t u n g  a u f  F e u e r  u n d  L ic h t ! )  M i t  dem B eginn  
der E rn te  h a t  auch die F euersgefah r  zugenommen I E s  dulde nie­
m and , daß  in Scheunen oder deren N ä h e  geraucht w ird  I Auch auf 
dem E rn tew agen  darf m an  keinen rauchenden Knecht oder K riegs­
gefangenen usw. sehen! W ie leicht kann durch d a s  Zigarettenrauchen 
oder auch durch d a s  Pfeifenrauchen ein Feuer entstehen I E s  ist auch 
im Hause selbst S o r g e  zu tragen , daß  mit Licht sorgsam umge­
gangen w ird . Kindern dürfen Zündhölzchen nicht zugänglich sein! 
W i r  brauchen heuer jedes Körnlein  doppelt notwendig und es w äre  
deshalb  unverantwortlich , in bezug au f  Feuer und Licht nicht alle 
Vorsicht w a lte n  lassen.

—  ( D i e  H e i m k e h r )  des deutschen Handelsunterseebootes 
„D eutsch land" ist gewissermaßen eine gewonnene Schlacht, ein S ie g  
von  kaum abzuschätzender T ragw e i te .  D ie  deutsche F lo t te  da rf  dieses

E re ign is  den stolzesten Kapiteln ihrer ruhmreichen jungen  Geschichte 
anreihen. Auch in Gottschee löste d a s  Ereignis  lebhafte F reude  
a u s ,  einige H äuser legten Flaggenschmuck an .

—  ( D i e  V e r t e i d i g u n g  S i e b e n b ü r g e n s .  —  Z u r  
K r i e g s l a g e . )  D ie  Kriegserklärung R u m än iens  hat u n s  nicht 
unvorbereitet getroffen. S e i t  Wochen stehen i.i S iebenbürgen  die 
zur Verte idigung O stu ng a rn s  bestimmten Kräfte. F ü r  die M i t t e l ­
mächte sind keine anderen a l s  g r o ß e  e n t s c h e i d e n d e  G e s i c h t s ­
p u n k t e  ausschlaggebend für die Art, wie der Kampf gegen R u m ä n ie n  
auszunehmen ist. Diese p lanm äßige  Kriegführung äußer t  sich, wie 
Kriegsberichterstatter Kirchlehner in der „Reichspost" au s fü h r t ,  e i n s t ­
w e i l e n  darin , daß wir u n s  auf die Verteidigung beschränken, ge­
wisse Grenzstreifen insoferne freigeben, a l s  w ir  zw ar B o r t ru p p e n  
dort kämpfen lassen, dem Feinde Verluste zufügen, jedoch nicht 
zögern, in einzelnen Abschnitten tiefer ins Landesinnere zurückzu­
gehen, sobald erkenntlich wird, daß unseren vorgeschobenen Abteilungen  
bei längerem  A usharren  G efahr  durch Umfassung drohen könnte. 
Unsere und der Deutschen K riegserfahrung ist so ausgereift ,  daß  sie 
entschlossen den Zeitpunkt wahrzunehmen wird wissen, w a n n  und 
wo der F e ind  anzufassen und zu schlagen sein wird . —  Türkische 
B lä t te r  heben hervor, daß der E in tr i t t  R u m än iens  in den Krieg 
nicht imstande sein werde, den V ierbund zu erschüttern, noch ihm 
den schließlichen S ie g  zu entreißen. E r  werde höchstens die V e r ­
längerung  des Krieges um einige M o n a te  und überflüssiges B l u t ­
vergießen bewirken. —  D a ß  die Zentralmächte  mit ihren V e rb ü n ­
deten zu neuen Kraftanstrenqungen entschlossen sind, um auch diese 
—  vielleicht letzte —  Phase  im Weltkriege glücklich zu überw inden , 
dafür zeugt die B erufung H ind en bu rgs  zum Generalstabschef im 
G roßen  H a u p tq ua r t ie r .  H indenburg  leitet seit 29 .  August mit seinem 
gleich genialen Gehilfen Ludendorfi nicht mehr a l s  G ruppense ldherr  
die F ro n t  gegen die Russen, sondern bestimmt die kriegerischen V o r ­
gänge in O st,  West und S ü d .  S e in e  E rnennung zum G ene ra l-  
stabschef wurde nicht nu r  in Deutschland, sondern auch in Österreich 
jubelnd begrüßt. Voll V ertrauen  wenden w ir in diesen ernsten S tu n d e n  
unsere Blicke auf diesen großen F e ld h e rrn ,  der schon durch die M ach t  
seines N a m e n s  einen Teil der S iegesbürgschaft  in sich t räg t .  Lassen 
w ir u n s  also durch die Bier- oder nunm ehr Zehnverbandpresse mit 
ihrem verfrühten Siegesgeschrei nicht beunruhigen und noch weniger 
entmutigen. D e r  Endsieg wird doch unser sein!

—  (E  i n  k a u  f s  v e r  e i n.) A m  10. Septem ber findet um  1 0  U hr 
v o rm it tags  im H otel  Pos t  die d iesjährige  ordentliche J a h r e s h a u p t ­
versam mlung des Einkaufsvereines statt. T a g e s o rd n u n g :  1. T ä t igke i ts ­
bericht; 2 .  Bericht des Aufsich tsra tes;  3 .  Änderung der S t a t u t e n ;  
4  A ntrag  des Vorstandes über die Verteilung des R e in g e w in n e s ;  
5, W a h le n ;  6 . Allfälliges. G ewinnverte i lungsvorschlag:  4 % i g e  
Verzinsung der Geschäftsanteile, 4  Vs ° /° ige  Dividende au f  die E in ­
kaufskrone für alle M itglieder ,  die mindestens um 1 0 0  K im a b ­
gelaufenen Geschäftsjahre eingekauft h a b e n ;  V or t rag  des bleibenden 
Gewinnrestes auf neue Rechnung. D e r  S t a n d  der M itg l iede r  
ist gegenwärtig  2 4 5 ,  die S u m m e  der Geschäftsanteile be träg t  
K 7 3 2 1 -4 0 .  D a s  Erscheinen der M itg l iede r  zur H a u p tv e rsam m lu ng  
ist dringend geboten. S t a t t  des Ehegatten  kann auch die F r a u  
erscheinen. —  D e r  Rechnungsabschluß weist folgende P os ten  a u s :  
Kassarechnunq: E i n n a h m e n :  Geschäftsanteile K 2 9 5 ;  Reservefond 
K 3 3 3  4 0 ;  W arenkonto K 1 4 7 .9 0 0  2hl; Anlehen K 7 7 2 7 '6 9 ;  E in ­
lagen, entnommen der Zentralbank K  1 6 .2 11 -27 ,  en tnomm en der 
Postsparkasse K 9 6 6  53 , zusammen X  1 7 .1 7 7  8 0 ;  Äktivzinsen X 4 1 ’5 8 ;  
Kassarest vom 3 0 .  J u n i  1 9 1 5 :  K  1 8 0 2  5 7 ;  S u m m e  K 1 7 5 .8 8 3 '3 2 .  
A u s g a b e n :  I n v e n ta r  K 5 9 ;  Geschäftsanteile 8 0  K ;  zurückgezahlte 
Anlehen X  9 9 6 1 8 2 ;  Zinsen für Anlehen X 5 8 3 '4 7 ;  fü r W a re n ,  
F racht und  Zölle X  1 4 1 .4 5 8 -4 0 ;  Geschäftskosten, Barkasse, M a n i ­
pu la t ionsgebühren , P o r t i  und P r o v .  bei der Zentra lbank, P o s tsp a r ­
kasse X  2 0 9 5 - 3 0 ;  Gehalte  und Löhne X  4 1 1 0 -5 1 ;  Erwerbsteuer 
X  5 8 1 - 4 9 ;  Verzehrungssteuer X  5 2 7  7 9 ;  E inlagen in die Z e n t r a l ­
bank X  1 2 .3 2 2 - 2 7 ;  E in lagen  bei der Postsparkasse X  8 7 8 " 7 6 ;  E i n ­
lagen  beim volkswirtschaftlichen V erband  X  5 ;  M ie te  X  9 8 4 ;  Effekten 
X  1 1 5 6 - 2 6 ;  Kassarest am  30 .  J u n i  1 9 1 6  X 7 8 ' 2 6 ; S u m m e
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K  1 74 .883"32 .  W a re n  (f. F rach t  und Verzehrungssteuer) W urden  
um K 1 4 1 .9 8 7 '1 9  eingekauft. B i l a n z :  A k t iv a : Handkassa K  9 8 ' 2 6 ; 
W aren  K  1 7 .5 9 2  0 3 ;  Außenstände K  3 4 9 5 '8 8 ; I n v e n t a r  nach 
Abschreibung K 3 1 4 7  5 9 ;  E in lagen  bei der Postsparkasse und beim 
Verband K  2 1 5 ' 0 7 ; Effekten: 4 .  Kriegsanleihe K 1 3 7 1 " 3 3 ;  Zinsen 
vorausgezahlt  fü r Wechsel K 2 8 ' 4 4 ;  W a re n  vorausbezah lt  K  7 0 0 ;  
S u m m e  K  2 6 .4 3 4  4 3 .  Pass iva :  Geschäftsanteile K 7 3 2 1 ‘4 0 ;  Reserve- 
fonb K  3 1 3 0 - 0 6 ;  Anlehen K 9 9 4 1 2 5 ;  Warenschulv K  2 8 1 0  7 5 ;  
noch zu zahlende G ehä l te r ,  Löhne, M ie te  K  2 7 7 '6 7 .  R e i n g e w i n n :  
K 2 9 5 3 - 3 0 ;  S u m m e  K 2 6 .4 3 4 '4 3 .

—  ( K u n d m a c h u n g . )  W e r  in seinem Betriebe b is  15. O k ­
tober 1 9 1 6  fe ldmäßig gebaute K a r t o f f e l n  geerntet ha t,  ist v e r ­
pflichtet, binnen 8  T a g e n  nach E in b r ing u n g  an  die Gemeinde eine 
Anzeige zu erstatten. Nach dem 15. O ktober  1 9 1 6  muß die Anzeige 
sofort erstattet werden. D ie  bezüglichen F o rm u la r ien  sind beim 
Gemeindeamte erhältlich. Übertretungen w erden mit Geldstrafen bis 
zu 5 0 0 0  K  oder m it  Arreststrafe bis zu sechs M o n a te n  bestraft.

—  ( K u n d m a c h u n g . )  Über A nordnung  der k. k. L an d es­
regierung werden alle Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe auf- 
gefordert, die Druschergebnisse binnen 1 4  T a g e n  nach vollendetem 
Drusche dem zuständigen Gemeindeamte anzuzeigen.

—  ( D i e  D e c k u n g  d e r  K r i e g s a n l e i h e z i n s e n . )  Z u r  
Deckung der Z insen von 13  V 2 M i l l ia rd en  Kronen der österreichischen 
Kriegsanleihen sollen neue Einnahm squellen  erschlossen werden. I n  
Aussicht genommen ist sowohl eine E rh ö h u n g  bei den indirekten a ls  
auch bei den direkten S teu e rn .  B e i  letzteren dürfte ein Zuschlag 
dazu kommen. D a s  Finanzministerium t rä g t  sich ferner, wie ver­
lautet, m it der Absicht, eine teilweise V erm ehrung  der wichtigsten 
Verkehrseinnahmen des S t a a t e s  herbeizusühren, wobei nach dem 
Beispiele D eutschlands in erster Linie an  die E rhöhung der P o s t ­
gebühren und der Eisenbahntarife  gedacht wird. Eine Hauptsache 
ist es, daß die neuen S ta a t s e in n a h m e n  hiureicheii, um den Zinsen- 
dienst fü r  die b isherigen Kriegsanleihen vollkommen zu decken. G e ling t  
dies, so behebt der Finanzminister wenigstens die Besorgn is ,  daß 
wir Über kurz oder lang  eine aberm alige  E rhöhung  der Abgaben 
zu gewärtigen  haben. Und fü r die Bevölkerung ist es immerhin 
eine gewisse B eru h igu n g ,  wenn sie weiß, daß für die weitere Änderung 
unserer Verhältnisse rechtzeitig mit den unerläßlichen M a ß n a h m e n  
vorgebaut ist.

—  ( O f f i z i e l l e s  k r a u t ,  p a t r i o t i s c h e s  K r i e g s a b -  
z e i c h e n . )  N eben vielen anderen Kriegsabzeichen, deren E r lö s  
Kriegswohltätigkeitszwecken dient, ist d a s  offizielle krain. patriotische 
Kriegsabzeichen w oh l  eines der schönst ausgeführten. D ie  G roß-  
kausleute F ra n z  Loy und M a t th i a s  R o m  in Gottschee haben den 
provisionsfreien Vertrieb dieses Abzeichens (3 K) in patriotischer 
Opferwilligkeit übernom men. Andere Kanfleute, welche sich dieser 
M u h e  gleichfalls unterziehen wollen, mögen sich diesbezüglich schrift­
lich oder mündlich an  die Bezirkshauptmannschaft Gottfchee unter 
Angabe ber Z a h l  ber gewünschten Exem plare  wenden.

—  ( P h o t o g r a p h i s c h e u n d k i n e m a t o g r a p h i s c h e A u s -  
ii a h m e n  a u f  B a h n a n l a g e n . )  D a s  k. u. k. Armee-Oberkvm- 
mando hat hinsichtlich des P h o to g raph ie ren s  und Kinem atographierens 
in B ahnhöfen  von Bahnobjekten und von fahrenden Z ü g en  a n s  
folgendes angeo rdne t :  D a s  P h o to g raph ie ren  von B a h n a n la g en  und 
von fahrenden Z ü g e n  a u s  ist im allgemeinen verboten. A u s n a h m s ­
weise Bew il l igungen  zur Aufnahme von P ho to g raph ien  können an  
Zivilpersonen erteilt werden, wenn es sich um  Staatsbahnstrecken 
hande.lt, von der zuständigen S ta a tsb ah nd irek t ion  im Einvernehmen 
mit dem Elsenbahnlinienkommando (der F e ld i ra n sp o r t le i tu n g ) ;  wenn 
es sich um  P r iv a tb a h n e n  handelt,  vom Eisenbahnlinienkommando 
(der F e ld tran sp o r t le i tu n g ) .  D a s  P ho tog raph ie ren  zerstörter oder 
wiederhergestellter Objekte darf n u r  den S taa tsbahnd irek t ionen  
(Betriebsleitungen) und den Direktionen ber P r iv a tb a h n e n  dann  
gestattet werben, w enn sie bte bienstliche Notwendigkeit der A ufnahmen 
nachzuweisen vermögen. A usnahm sweise  Bewilligungen zum P h o t o ­
graphieren zerstörter ober wieberhergestellter Objekte an  cmbere 
Personen  erteilt n u r  bas  Anneekomtnanbo. Kinematographische Aus­

nahmen im Kriegsgebiete finb ausschließlich von ber burch d a s  
k. u. k. Kriegsarchiv geleiteten „K rieg sf i lm p ro p ag and a"  vorzunehmen.

—  ( D r e i  f l e i s c h l o s e  T a g e . )  Künftighin werden drei 
fleischlose T a g e  in  der Woche sein: M o n ta g ,  Mittwoch und F r e i ­
tag . Schassüisch w ird  am M o n ta g  zugelassen.

—  ( D e r  g e s e t z l i c h e  F e t t v e r b r a u c h . )  D e r  Leiter des 
M in is te r ium s des I n n e r n  hat die M e n g e  an  Rohfetten, Fettpco- 
dukten und Speiseölen, welche aus G ru n d  der amtlichen A u s w e is ­
karten für eine P e rso n  und eine Woche bezogen werden darf, b is  
auf weiteres wie folgt festgesetzt: Allgemeine Verbrauchsmenge 1 8 0  
G ra m m  Fettprodukte ober Speiseöle, bezw. 1 4 4  G ra m m  Rohfette , 
Berbrauchsmenge bet körperlich schwer arbeitenden Personen  1 5 0  
G ra m m  Fettprodukte oder Speiseöle, bezw. 1 8 0  G ra m m  Rohfette .

—  ( H ö c h s t p r e i s e  s ü r  l e b e n d e  S c h w e i n e  u n d  f ü c  
S c h w e i n e p r o d n k t e . )  M i t  Ju k ras t t re tu n g  vom 24 .  J u l i  1 9 1 6  
an  ist eine V ero rdnung  des k. k. Landespräsidenten in K ra m  erlassen 
worben, welche n n o rbn e t :  Beim  Verkaufe von  lebenben Schweinen  
ab S ta l l  sind a l s  nicht zu überschreitende Höchstpreise festgesetzt: 
für Fettschweine von  6 0  bis 9 0  k g  (Einstellfchweinen) beim V e r­
kauf cm M ä s te t  und Viehhalter  zur W eite rha l tung  per 1 k g  Lebend­
gewicht K  6 1 2 ;  für Fettschweitie jeden Gewichtes beim Verkaufe 
zum Zwecke der Schlachtung per 1 k g  nach B udapest-Köbanyaer 
Usance K 6  9 4 ;  fü r Fleischschweine im Gewichte von über 4 0  k g  
per 1 k g  Lebenbgewicht K  4  80 .  B e im  Verkauf von geschlachteten 
Schweinen (Weidnerschweinen) in ganzen oder halben Stücken sind 
für 1 0 0  k g  Nettogewicht festgesetzt: für Weidnerschweine mit Kops 
und F üßen  7 0 0  K , für Weidnerscheine ohne Kops und F üß e  7 2 0  K . 
B eim  Verkaufe durch den Erzeuger au den Wiederverkäufer dütfeii  
firr 1 0 0  k g  Nettogewicht keine höheren a l s  die nachstehend ange- 
führten Preise  gefordert und b e z a h l t  w e rd e n : a )  für zugerichteten, 
gesalzenen, geräucherten, paprizierten und abgebrühten Speck sowie 
für Dessertspecksorten: für Tafelspeck, roh oder gesalzen, 8 0 0  K ;  fü r 
Taselspeck, geräuchert, 8 4 8  K ; für Rücken- und Streifenspeck, roh  
oder gesalzen, 8 6 0  K ;  für Rücken- und Streifenspeck, geräuchert,, 
papriziert ober gebrüht,  9 1 0  K ;  für Dessettspeck 9 1 0  K, B e im  
Verkaufe trgenb einer nnberett a l s  der int vorftehenben angeführten  
Fett-  unb Speckforten ba tf  für 1 0 0  k g  Nettogewicht kein höherer
P r e i s  a l s  7 8 0  K  geforbert und bezahlt werden, b) F ü r  frisches
Schweinefleisch, und zw ar für S chlögel ,  Schu lter ,  S chopfbra ten  
7 8 0  K, fü r Karree 8 6 0  K, für R ippen- unb Bauchfleisch 7 0 0  K . 
c)  F ü r  geräuchertes Schweinefleisch: für Schinken, S chu lter ,  Schopf- 
fleifch 9 0 0  K, fü r  Karree 9 2 0  K, für R ippen -  unb Bauchfleisch 
8 0 0  K. B eim  Verkaufe trgenb einer anberen a l s  ber angeführten  
Fleischsorten bars sür 1 0 0  k g  Nettogewicht frisches Fleisch kein
höherer P r e i s  a l s  7 0 0  K unb für geräuchertes Fleisch kein höherer
P r e i s  a l s  8 0 0  K  geforbert unb bezahlt werben (ab B ahns ta t ion  des  
Erzeugers ohne Verpackung). F ü r  die Verpackung bei der Versendung 
darf  höchstens ein Zuschlag von 1 P ro z e n t  des Verkaufspreises ge­
fordert und bezahlt werden. B e im  Verkaufe im K l e i n h a n d e l  
(bis höchstens 1 5  kg )  an  den Verbraucher dürfen für ein K ilogram m  
keine höheren a l s  bte nachstehend angeführten Höchstpreise gefordert 
und bezahlt w erden :  a )  für Speck und Schweinefett :  für un ge ­
schmolzenes R ohfett  jeder A rt  (Schm er , Bauchfilz) unb für nicht 
zugerichteten Rohspeck K  8 " 4 0 ;  für g e s c h m o l z e n e s  S c h w e i n e ­
f e t t  (Schweineschmalz) K 9 "40 ;  für Tafelspeck, roh ober gesalzen, 
mit S chw arte  K 8 ' 6 4 ;  für Taselspeck, geräuchert, mit S c h w a n e  
K 9*12; fü r Rücken- ober Streifenspeck, roh  ober gesalzen, K 9 ' 2 8 ;  
für Rücken- unb Streisenspeck, geräuchert, papriz iert  ober abgebrüht 
K  9 '8 0 ;  für Dessertspeck (Fleischspeck) K  9  8 0 .  B eim  Verkaufe.irgend 
einer anberen S o r t e  a l s  der im votfiehenben angeführten Fett-  und 
Specksorten darf fü r 1 k g  kein höherer P r e i s  a l s  K 8 '4 0  gefordert 
ober bezahlt werben, b )  F ü r  f r i s c h e s  S c h w e i n e f l e i s c h :  fü r  
Schlögel, S chu lter ,  Schopfbraten  K 7 ‘4 0 ; für Karree K  9 '2 0 ;  fü r 
Rippen- unb Bauchfleisch K  7 '5 2 .  B e im  Verkaufe von  frischem 
Fleische verstehen sich bte festgesetzten P re ise  für bte Abgabe von 
unausgelöstem Fleisch, jeboch o h n e  b e s o n b e t e Z n w a g e .  c )  F ü r  
geräuchertes Schweinefleisch: sür Schinken K 9 '7 2 ;  für K arree
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K  9 ' 8 8 ;  für R ippen- und Bauchfleisch K 8 '6 0 .  B e im  Verkaufe 
irgend einer anderen S o r t e  a l s  der im vorstehenden angeführten 
Fleischsorten darf  für 1 k g  frisches Fleisch kein höherer P r e i s  a l s  
K 7 '5 2 ,  für geräuchertes Fleisch kein höherer P r e i s  a l s  K 8  6 0  
gefordert und  bezahlt werden. —  F ü r  den Verkauf von In n e re ie n  
(N iere , Leber, Herz je), ferner für den Kopf und die F ü ß e  der 
geschlachteten Schweine durch den Erzeuger an  den Wiederverkäufer 
sowie im Kleinhandel haben die Bezirksbehörden Höchstpreise fest- 
züsetzen. F ü r  den Verkauf von W urstw aren  werden Höchstpreise 
von  der Landesregierung abgesondert festgesetzt. Übertre tungen (auch 
seitens der K ä u f e r l )  werden mit Arrest bis zu 6  M o n a te n ,  bezw. 
mit Geldstrafen bis zu 5 0 0 0  K oder Arrest bis zu 6  M o n a te n  
bestraft. Diesen S trafbestimm ungen unterliegen auch solche, die durch 
einen m it  dem Verkaufe betrauten Angestellten oder durch eine den 
Verkauf vermittelnde Person  dieser V erordnung oder den au f  ihrer 
G ru n d la g e  erlassenen Vorschriften zuwiderhandeln und w er ein solches 
Z u w iderhande ln  auf welche Weise immer unterstützt. W er  einen den 
Höchstpreis überschreitenden P r e i s ,  der von ihm gefordert wurde, 
versprochen oder geleistet hat, w ird  s t r a f l o s ,  w e n n  e r  d i e  A n ­
z e i g e  e r s t a t t e t .

—  ( H ö c h s t p r e i s e  f ü r  W u r s t w a r e n . )  F ü r  den Klein­
handel m it  W urstw aren  w urden  behördlich nachstehende Höchstpreise 
für ein K i log ram m  festgesetzt, und z w a r :  F ü r  Krakauer und D e ­
brecziner W ürste 14  K, fü r Braunschweiger Würste 1 0  K, Parise r-  
würste K 1 0  5 0 ,  Extrawürste K 1 0 '5 0 ,  Knack- und Frankfu rte r­
würste 1 0  K, frische Krainer Würste 11 K, halbgeselchte K 12  4 0 ;  
fü r  B lu tw ürs te  K 3 20 , Leberwürste K 3 '8 0 ,  P reßw ürste  erster G üte  
K  9  6 0 ,  zweiter K 8 '4 0 .

—  ( W e i t e r e  B i e r e i n s c h r ä n k u n g . )  V om  1. S ep tem b er  
a n  erhalten die Gastwirte  von den Brauereien  n u r  mehr 3 0  P r o ­
zent des ursprünglichen B edarfes .

—  ( D e r  H ö c h s t p r e i s  f ü r  K a f f e e . )  V om  18. S ep tem b er  
1 9 1 6  an  darf  nach der ministeriellen V erordnung über den Verkehr 
mit Kaffee der V erbrauchspreis für gebrannten Kaffee (verzollt) bei 
Abgabe unm it te lba r  an den Verbraucher 8  K für das  K ilogram m  
nicht übersteigen. D er  M inis ter  des I n n e r n  kann bezüglich einzelner 
Kaffeesorten A usnahm en  bewilligen.

—  ( F e t t -  u n d  B u t t e c k a r t e n . )  I n  Österreich werden 
n u n  auch F e t t -  und Butterkarten  eingeführt. D e n  Landesbehörden 
bleibt es überlassen, in welchem Gebiete die Abgabe von F e t t  nu r  
au f  G ru n d  von  Bezugsscheinen erfolgen darf. D ie  V ero rdnung  setzt 
auch nicht die an  die einzelnen Verbraucher abzugebende Fettmenge 
fest, sie besagt, daß diese Z uw eisung fallweise je nach dem Ergebnisse 
der Jn la n d s p ro d u k t io n  und dem Umfange der A us lan d s im po r te  „für 
längere  Zeitabschnitte" normiert  werden wird. P r iv a th a u sh a l tu n g e n ,  
die V o r rä te  über ein K ilogram m  für jeden Erwachsenen und jedes 
Kind über drei J a h r e  sowie ein h a lbes  Kilogram m  für jedes Kind 
un te r  drei J a h r e n  besitzen, erhalten  erst dann auf V erlangen  A us- 
weiskarten, w a n n  ihre F e ttv o rrä te  aufgezehrt sind.

—  ( B e r a t u n g  ü b e r  d i e  B e s c h l a g n a h m e  d e r  W e i n ­
e r n t e . )  I n  Triest wurde vor ein p a a r  T ag en  vom P räsidenten  
der Landesverwaltungskommission für I s t r ie n  eine B e ra tu n g  ver­
anstaltet bezüglich der allfälligen Beschlagnahme der bevorstehenden 
W einernte. E s  wurde beschlossen, daß  zur Festsetzung der T ra ub en -  
un d  Weinpreise ein engerer Ausschuß am 9. S ep tem b er  in Triesi  
zusammenzutreten habe.

M itterd orf. ( I m  K a m p f e  g e f a l l e n )  ist am  13 .  August 
der a u s  Koflern N r .  15  gebürtige G erber  A lois  P e r z  im Alter 
von  3 0  J a h r e n .  Am gleichen T a g e  fand auch Ferd in an d  E r k e r  
a u s  Windischdorf N r .  5 2  bei einem Gefechte den Heldentod und 
seine letzte R u h e  auf dem O rts f r iedhofe  zu Miedzphorze bei Halicz. 
E r  w a r  2 5  J a h r e  a l t  und w urde schon im vorigen J a h r e  mit der 
Bronzenen  Tapferkeitsmedaille ausgezeichnet. E iner schriftlichen M i t ­
te ilung  zufolge ist kürzlich auch der ledige, 2 5 jä h r ig e  J o h .  J o n k e  
a u s  M a lg e r n  N r .  17  gefallen und ist mit ihm die Z a h l  der bisher 
Gefallenen a u s  der P f a r r e  M i t te rdo r f  auf 23  gestiegen.

—  ( S t e r b e f ä l l e  d a h e i m . )  Am 19. August ist in M i t te r ­

dorf der seit J a h r e n  in R öm ergrund  ansässige Besitzer M a t th i a s  
E r k e r  im Alter von 72  J a h r e n  verschieden; am 2 9 .  August ist 
der 7 9  J a h r e  alte H ä u s le r  A ndreas  E r k e r  (M üh land e r )  in W in ­
dischdorf 4  verstorben.

—  ( Z u r  G l o c k e n a b g a b e . )  Z u  den 4 0 0 0  Glocken, die in 
K ram  fü r  Kriegszwecke in nächster Z e i t  abgegeben werden, liefert 
unsere P f a r r e  11  Glocken, und zw ar zwei aus  M a lg e rn ,  je drei 
a u s  Oberloschin und Koflern, die einzige au s  Windischdorf und zwei 
Glocken von der Pfarrkirche. E s  verbleibt in der Pfarrkirche d a s  
uralte  Zügenglöcklein mit einer bisher noch nicht entzifferten I n ­
schrift und  die 5 4 8  Kilo schwere Ave Maria-Glocke a u s  dem J a h r e  
1 8 67 .  Abgegeben wird die auf Kosten des verstorbenen K aufm an n es  
M a t th i a s  H ön igm ann  aus  Kerudorf 2 6  im J a h r e  1 8 5 4  beschaffte 
Zwölfuhrglocke mit dem Gewichte von 8 2 6  Kilo und die im J a h r e  
1 8 0 1  gegossene große Glocke. Diese werden w ir am schwersten ver­
missen, da sie durch ihren schönen, bis nach Hinach und Reichenau 
hörbaren K lang unseren S to lz  bildete und mit ihren 1 3 1 3  Kilo 
die schwerste Glocke im Gottscheer Ländchen w ar.  I n  M a lg e r n  
verbleibt die kleine, au s  dem J a h r e  1 8 3 4  stammende Glocke mit 
dem Gewichte von 1 3 4  K ilo ;  abgegeben wird die a u s  dem gleichen 
J a h r e  stammende Glocke mit dem Gewichte von 2 2 9  Kilo und  die 
erst im J a h r e  1 9 1 0  zumeist durch S p e n d e n  unserer Amerikaner be­
schaffte Glocke mit 5 4 8  Kilo. I n  Oberloschin werden alle drei im 
J a h r e  1 8 9 8  gegossenen Glocken (77 , 1 2 0 ,  2 6 4  Kilo) abgenomm en, 
desgleichen in Koflern, wo die eine (4 1 8  Kilo) a u s  dem J a h r e  
1835 , die zwei anderen (2 3 2  und 1 4 4  Kilo) au s  dem J a h r e  1 8 4 8 ,  
stammen. Windischdorf gibt sein einziges Glöcklern, d a s  im J a h r e  
1 8 5 6  Jo s e f  H aberle  N r.  2 7  der Ortschaft widmete, her. N u r  die 
zwei a u s  d e m . J a h r e  1 7 5 7  und 1 7 7 5  stammenden Glocken der 
Kerndorfer Kirche dürfen wegen ihres A lters  ruhig im Dachreiter  
verbleiben.

—  ( A u s  r u s s i s c h e r  G e f a n g e n s c h a f t  z u r ü c k g e k e h r t . )  
D e r  Kadett H e r r  J o h a n n  P e t s c h e  a u s  M itterdorf ,  welcher durch 
einen S chuß  in s  Oberarmgelenk vor zwei J a h r e n  verwundet w urde 
und a l s  solcher in russische Gefangenschaft geraten w a r ,  ist n u n  a l s  
Austauschinvalide heimgekehrt. D a ß  seine Heilung weitere F o r t ­
schritte mache, wünschen w ir ihm von  Herzen.

—  ( E i n e  K u h  v o m  B l i t z  e r s c h l a g e n . )  Eine dem G a s t ­
wirte H e r rn  Jo s e f  S ieg m un d  gehörige Kuh wurde am  letzten D o n ­
ners tag  w ährend  des G ew it te rregens auf der Weide vom  Blitz 
getroffen und w a r  sofort tot.

W öset. ( D i e  M e t a l l s a m m l u n g )  für Kriegszwecke w urde  
vom P f a r r e r  H e r rn  Jose f  E r k e r  vorgenommen und w urden  2 6  
W asserwannen und ebensoviele verschiedene Kupferkeffel, 1 W asch­
wanne, 1 Schaff  au s  Kupfer, dann  viele Leuchter und Bügeleisen 
sowie andere M etallgeräte  a u s  M essing, zinnerne Teller u. a. im 
Rohgewichte von  3 7 4  Kilo abgeliefert.

W e r m ö s e l .  ( B e f ö r d e r u n g . )  Kadett i. d. Res. H e r r  Leo 
S t e r b e n z  vom schlesischen J ä g e rb a ta i l lo n  N r .  16  w urde m it  1. 
August I. I .  zum Leutnant i. d. Res. e rnannt.

Höttenitz. ( E i n e  A n r e g u n g . )  E s  fällt den L andw ir ten  
schwer, die ärarischen Ochsen zur militärärztlichen Bisttierung jed e s ­
m a l  nach Gottschee zu treiben. E s  ist nämlich damit großer Zeit-  
verlust verbunden, w a s  bei dem M a n g e l  an  Arbeitskräften schwer 
ins Gewicht fällt. W äre  es nicht möglich, daß diese B istt ierung fü r 
da s  H in te r land  in Rieg vorgeuommen werden könnte?

Kölschen. ( A n g e h ö r i g e  u n s e r e r  G e m e i n d e  i m  K r i e g e . )  
B o n  den M ä n n e rn  der Gemeinde Kotschen, die an  der F r o n t  
sind oder in militärischer Dienstleistung sich befinden, sind b isher  9  
vor dem Feinde gefallen, 9  in Kriegsgefangenschaft geraten.

M c h e k .  ( B r a n d  i n f o l g e  B l i t z s c h l a g e s . )  W ä h r e n d d e s  
heftigen G ew it te rs  am 31 .  August schlug der Blitz gegen 8  U hr 
früh in d a s  H a u s  N r .  13 , zündete d a s  S trohdach an , fuhr in die 
Wohnstube und betäubte dort die M u t te r  mit ihren sechs K indern, 
die gerade d a s  karge Frühstück einnahmen. I m  N u  stand d a s  H a u s
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in Hellen F la m m e n  und w a r  ba ld  ein O p f e r  des gefräßigen E le ­
mentes. D en  a rm en  H ausbew o h nern  sind sämtliche Lebensmitte l  
und Kleider v e rb ra n n t ;  glücklicherweise konnten ihnen noch die beiden 
Kühe und Schweine gerettet werden. V om  Hause N r .  1 3  griff d a s  
Feuer auf d a s  W ohngebäude N r .  1 4  h in ü b e r ; es fiel gleichfalls 
den F la m m e n  zum O pfe r ,  doch w urden  die Lebensmittel und a n ­
dere Habseligkeiten gerettet. Am H ause N r .  1 5  begannen die F la m m e n  
schon bedenklich zu lecken, a l s  noch rechtzeitig die Feuerw ehr von 
Nesseltal, später jene von Unterdeutschau und Lichtenbach erschienen, 
mit deren Hilse der B r a n d  lokalisiert w urde. N u r  dem tatkräftigen 
Eingreifen der herbeigeeilten F euerw ehren , den fleißig W affer zu­
tragenden F ra u e n  und  M ädchen und der günstigen Richtung des 
W indes ist es zu verdanken, daß  nicht d a s  ganze D o r f  ein R a u b  
der F la m m e n  w urde. D e r  Schaden  beläuft  sich auf rund 1 6 .0 0 0  K, 
dem n u r  eine Versicherungssumme von ungefähr  4 0 0 0  K  gegenüber« 
steht. W ir  wenden u n s  an  alle edlen Christenherzen, sie möchten 
aus  christlicher Nächstenliebe ein Scherflein  beitragen, um  bie 
wirklich bebauernsw erten  F am il ien ,  deren V ä te r  im Felde stehen, 
einer im  V or jah re  auch schon den H eldentod  fürs V a te r lan d  ge­
storben ist, d a s  Unglück zu erleichtern. S p e n d e n  nehmen d a s  P f a r r -  
und d a s  G em eindeam t in Nesseital entgegen.

N nterstem w and. ( D i e b st a h l.) I m  Hause des M a t th i a s  
S ta lz e r  N r .  11  w urde in der N acht auf ben 25 .  August ein D ieb ­
stahl verübt.  D e r  D ieb  brong bitrch ein zerbrochenes Fenster ins

I n n e r e  bes  H auses  unb  stahl Speck, S chm alz ,  M e h l ,  Zucker, Kaffee 
und Eier. D e r  T ä t e r  konnte bisher noch nicht ausgeforscht werden. 
Leute, laß t  euch w arn en  und sperrt eure V orra tsk am m ern  imm er 
gut ab I

W esseltal. ( D i e  M e t a l l s a m m l u n g ) ,  welche hier am  6 . 
August stattfand, e rgab  an Kupfer, M essing, Z in n  usw. ein G esam t­
gewicht von 5 0 0  Kilo.

—  ( K a i s e r f e i e r . )  Am 2 0 .  Angust w urde auch hier der 8 6 .  
G e b u r ts ta g  unseres Kaisers festlich begangen. A us  diesem Anlässe 
wurde in der Kirche für den W itw en-,  Waisen- und J n v a l id e n -  
Kriegsschatz eine S a m m lu n g  veranstaltet, welche bie schöne S u m m e  
von 8 0  K  ergab.

—  ( T o d e s f ä l l e . )  I m  vergangenen Vierteljahre sind ge­
storben: Am 8 . J u n i  M a r i a  S te rben z ,  Nesseltal 6 6 ,  6 9  J a h r e
a l t ;  am 1. J u l i  M a r i a  Gertschmann, T au b e n b ru n n  4 ,  6 8  J a h r e
a l t ;  am 14 . J u l i  J o s e f a  S ta lz e r ,  Untersteinwand 12 , 5 8  J a h r e
a l t ;  am 2 3 .  J u l i  M a t th ä u s  Mischte, W a rm b e rg  8, 81  J a h r e  a l l ;
am  21 .  August A nd re a s  Schmuck, B runnsee 1, 81  J a h r e  a l t ;  am  
30. August F ra n z  Schniderschitz, T a u b e n b ru n n  7 , 5 4  J a h r e  a lt .

W ie« . ( D i e  Koc h-  u n d  H a u s h a l t u n g s s c h u l e )  des  
W iener H ausfrauenvere ines ,  1., Hohenstaufengasse 7, h ä l t  Kurse fü r  
F räu le in  und heranznbildende Köchinnen uttb S tnbenm äbchen  zu 
mäßigen Preisen . M i t  unb ohne Verpflegung unb W ohnung . E x ­
terne Freiplätze für Unbemittelte.

B ei e inm aliger E inschaltung kostet die viergespaltene 
Xleindruckzeile oder e ten  R a u m  jv  Heller, bei m ehrm aliger 
E inschaltung 8 H eller. S e i  E inschaltungen durch ein ha lb es  
) a h r  w ird  eine zehnprozer tige, bei solchen durch d as  ganze J a h r  
eine zwanzigprozentige E rm ä ß ig u n g  gew ährt.

Anzeigen. Die Anzeigengebühr ist bei e inm aliger E inschaltung 
gleich bei B estellung, bei m ehrm aliger vor der zweiten E in ­
schaltung zu erlegen. — E s  w ird  höflichst ersucht, bei Bestel­
lungen von den in unserem  B la tte  angezeigten F irm en sich stet» 
auf den „Gottscheer B o ten "  zu beziehen.

Herein der Deutschen a. Gonschee
—   in Wien.

Sitz: !., Himmelpfortgasse Nr. 3
w ohn, alle Zuschriften 31t richten sind und Landsleute ihren 

B e itritt anm elden können.

Sttfttimnenßtmft: Jeden D onnerstag im  M ereinslokale „Z um  
roten I g e l" , I., Alvrechtsplatz M r. 2.

Reichhaltiges Lager der besten und billigsten

fahrräder und Mbmascbinen
für Familie und Gewerbe.

Schreibmaschinen.
Langjährige Garantie.

Johann 3ax § S oh n « Laibach
Klienerstrasse Nr. is.

Abonnieret und leset 
den Gottscheer Boten!

Sparkasse der Ztadt Gottschee.
Ausweis f. d. Monat August 1916.

E in la g en : S t a n d  E n d e  J u l i  1 9 1 6  . .
E in g e l e g t  v o n  2 1 2  P a r t e i e n  
B e h o b e n  v o n  2 4 1  P a r t e i e n  
S t a n d  E n d e  A u g u s t  1 9 1 6  . 

A l lg e m . R eservefond  S ta n d  E n d e  1 9 1 5  
K ypothekar-A arlehen : zugezählt  . .

rückgezahlt . .
S t a n d  E n d e  A ug u s t  1 9 1 6  .

W echsel-Darlehen:
S t a n d  E n d e  A u g u s t  1 9 1 6  .

K 6 ,7 8 6 .1 1 3 -4 6  
„ 1 3 5 .9 6 5 -3 8
„ 8 1 .9 6 4 - 6 6
„ 6 ,8 4 0 .1 1 4 -1 8  
.. 5 2 5 .1 6 6 -8 4

„ 2 7 .4 0 7 - 8 6
„ 4 ,1 3 5 .3 8 1 -4 3

7 0 .8 5 0 ' -
Fiillige Zinsenscheine der österr. Kriegsanleihen werden als 

Barzahlung angenommen.
Z in sfu ß :

fü r  E i n l a g e n  4 7 2 %  o h n e  A b z u g  der Rentensteuer, 
fü r  H ypotheken  i m  Bezirke Gottschee 5  7 2 % ,  
fü r  H ypo theken  in  an deren  Bezirken  5 3A % ,  
fü r  Wechsel 6 % % .

Hottschee, a m  30. A u g u s t  1 9 1 6 .
Die Direktion.

V eran tw ortliche r S ch riftle ite r C . Erker. — H erausgeber u n d  V erleger Jo ses Eppich. —  Buchdruckerei Jo se s  P av licek  in  Gottschee.


